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Karlsruhe .

Rückblick 8 eine deutſche Vergangenheit .
( Aus Liſt ' s „1 ialem Syſtem der politiſchen Oekonomie . “ )

In Italien zur Herrſchaft gelangt , überſtieg der Geiſt der In —
duſtrie , des Handels , und der Freiheit die Alpen , durchzog er

utſchland , erbaute er ſich einen neuen Thron an den Ufern der
*

Schon Heinrich J Vater des Befreiers der italieniſchen Muni
ipal beförderte die An 55ing er und die Erweit

die ſich zum Theil ſchon an de der
römiſchen Kolonien und auf den
hatten .

Gleich den ſpäteren Königen von Frankreich und England be—
trachteten er und ſeine Nachfolger die Städte als das tüchtigſte
Hegengewicht gegen die Ariſtokratie , als die reichſte Quelle des
Staatseinkommens , als eine neue Grundlage der A

kaiſerlichen ?

Wetteifers mit der italieniſchen Iwuftrie, und ih⸗
m Inſtitutionen , gelangten dieſe Städte bald zu einem ho —

U Grade von Wohlſtand und Ziviliſation . Das geſellſchaftliche
Zuſammenleben erzeugte den Geiſt des Fortſchreitens in den Kün —

ſten und Gewerben , und das Beſtreben , ſich durch Reichthum und

durch Unternehmungen auszuzeichnen , während der materielle
thum das Streben nach Bildung und nach Verbeſſerung d o⸗

zuſtände im Gefolge hatte

Stark durch die Kraft jugendlicher Freiheit und Induſtrie , aber

bern zu Land und zu Waſſer , fühlten die nord —
hen Seeſtädte bald die Nothwendigkeit einer engeren Verbin —

dung zu Schutz und Wehr . Zu dieſem Behufe ſchloſſen Hamburg
und Lübeck im Jahr 1241 einen Bund , der noch im nämlichen
Jahrhundert Städte vor ger an der Küſte der
Nord d5 und des Balt

iſchen
Meeres , an den Ufern der

*
id El der Weſer und desRheins in ſich aufnahm ;

n Dieſe nannte ſich
die Niederdeutſchen einen Bund be

Sch U nd, welche Vortheile die Pri duſtrie aus der
Verein ig er Kräfte m 9 0

nicht eine Handelspolitik kel
Wirkſamkeit ſich in einer b ihin beiſpielloſen H
ſperität kundgab . Einſehend , daß, wer großen Seehandel auf

bringen und behaupten will , die Mittel beſitzen muß, ihn zu

vertheidigen , ſchufen die Hanſen eine mächtige Marine ; wahrnehmend
daß die Seemacht eines Landes je nach dem Verhältniß ſeiner

Handels - Schifffahrt und ſeiner Fiſchereien ſtark oder ſchwach iſt
erließen ſie das Geſetz , daß hanſiſches Gut nur auf hanſiſchen
Schiffen verführt werden dürfe , legten ſie große Fiſchereien an
Die engliſche Navigationsakte iſt der hanſiſchen nachge —

bildet , wie dieſe eine Nachahmung der venetianiſchen iſt .
England folgte darin nur dem Beiſpiel Derer , die ihm in der

Suprematie zur See vorangegangen waren . Auch war zur Zeit
des langen Parlaments der Vorſchlag zur Erlaſſung einer Navi⸗

gationsakte nichts weniger als neu. Auf den Vorſchlag des Par —
laments von 1461 war ſie von Heinrich VI. , und auf den Vor⸗

ſchlag Jakobs I. hinwiederum von dem Parlament ( 1622 ) ver⸗
worfen , ja ſie war ſogar lange vor dieſen beiden Verſuchen ( 1381 )

Richard II . wirklich eingeführt worden , jedoch bald wiederum
außer Wirkung und in 39 e

Offenbar war das Land damals noch nicht reif für dieſe Maß⸗
regel . Navigationsakten , wie Schutz - Maßregeln jeder andern Art ,

liegen ſo ſehr in der Natur von Nationen , die
15 Vorgefühl

künftiger Handels - und Gewerbsgröße haben , daß die Vereinigten

Sonntag , 22 . Auguſt 1841 .

ν taaten von Nordamerika
kämpft hatten , als ſie auch
Madiſon , Schifffahrts - Beſchr

mit noch ungleich größere
zuvor England .

Die nordiſchen Fürſten , angereizt durch die Vortheile , die ihnen
der Handel mit den Hanſen verſprach , indem er ihner elnhen
verſchaffte , nicht allein die überflüf

ſiger Produkte ihres Landes zu
rthen , und ſich 29

n viel vollkommenere Fabrikate , als
die in ihrem eigenen Lande produzirten , einzzutauſchen , ſondern
auch vermittelſt der Ein - und Ausfuhrzölle ihre Schatzkammer zu
füllen , und ihre dem Müßiggang , der Völlerei , und Raufhändeln
nachhängenden Unterthanen an Arbeitſamkeit zu gewöhnen , be—
trachteten es als ein Glück , daß die Hanſen Komptoire bei ihnen
anlegten , und ſuchten ſie durch Privilegien und Begünſtigungen

Unabhängigkeit er—

orſchlag von James

fi und zwar
als auwerthalb Jahrhu rt

jeder Art dazu aufzumuntern . Vor Allen zeichneten ſich in dieſer
Hinſicht die Könige von England aus

„ Der engliſche Handel “ ſagt Hume in
England „ war vormals ganz in den
beſonders aber der Eaſterlings 3), I
poration konſtituirt , ihnen Privilegien
ſchränkungen und Einfuhrzöllen , denen

merthe llt, und ſie von E ⸗

andere fremde Kaufleute
unterworfen geweſen , befreit hatte . So unerfahren im Handel
waren damals die Engländer , daß von Eduard II. an die Hanſen
bekannt unter dem Namen ufleute des Stahlhofes “, den gan —
zen auswärtigen Handel des Königreichs monopoliſirten . Da ſie
dazu nur ihre eigenen Schiffe verwendeten , ſo befand ſich auch die
engliſche Schifffahrt in einem ſehr elenden Zuſtande . “

Nachdem einzelne deutſche Kaufleute , namentlich die von Köln
ſchon lange zuvor mit den Engländern in Handelsverbindungen
geſtanden waren , gründeten ſie endlich im Jahr 1250 auf die
Einladung des Königs in der Hauptſtadt London jenes unter dem
Namen Stahlhof ( steel - vard ) ſo berühmte Komptoir , das an —
fänglich ſo großen Einfluß auf die Beförderung der engliſchen
Kultur und Induſtrie übte , bald aber ſo große Nationaleiferſucht

erregte , und endlich , nach langem Kampf und Streit , von der

Königin Eliſabeth , 347 Jahre nach ſeiner Entſtehung , aufgehoben8

England da de iſe vas ſpäter Polen den Hol
de oder den geworden iſt ; es lieferte

ynen lle, Zinn , Häut Butter d andere Bergwerks - und
Agrikulturprodukte , und n kturwaaren

Die Rohſtoffe , welche die Hanſen and und in den nor

diſchen Reichen erhandelt hatten , brach ſie nach ihrem Etabliſſe
ment in Brügge ( errichtet 1252 ) , und

gen belgiſche Tücher und Manufakturwaaren

Italien kommenden orientaliſchen Produkte und
hinwiederum nach allen an den no

dern verführten .

Ein drittes Komptoir in

Jahr 1272 , erhandelte P

Rohſtoffe gegen Manufakturwaaren

Ein viertes Komptoir zu Berhe in Norwegen , errichtet im

Jahr 1278 , beſchäftigte ſich vorzüglich mit dem Fiſchfang und

mit dem Thran - und Fiſchhandel . ( Schluß folgt . )

od in Rußland , errichtet im

Flachs , Hanf , und andere

Deutſchland .
Wien , 16 . Auguſt . Nach Berichten auch Grätz werden

8, oder öſtliche Kaufleute , wurden die
genannt im Gegenſatze zu den weſtlichen , od

daher anch — — 1zfund Sterl

in England
1 lländern ;
ig des Worts



dort große Vorbereitungen zum Empfang der kaiſerl . Majeſtäten

getroffen , welche morgen die Hauptſtadt verlaſſen . Ihre k. Hoh .

die Herzogin v. Berry , welche ihren kranken Sohn , den Herzog

v. Bordeaur , in Kirchberg beſuchte , kehrt ebenfalls nach Grätz

zurück , um während der Anweſenheit des kaiſerlichen Hofes dort

zu verweilen Seit drei Wochen trafen fortwährend legitimi

Notabilitäten aus Frankreich ein, worunter auch die Herzoge
ſtiſche

die meiſten begaben ſich nach Kirch
v. Fitz⸗James und Caylus

berg . Eine andere franzöſiſche Notabilität , Hr. Sauzet Präſident

der Deputirtenkammer , zieht in den hieſigen Salons die Auf

merkſamkeit auf ſich Ihre Maj . die Erzherzogin Marie

Luiſe von Parma
iſt

am Samſtag von Iſchl hier eingetroffen

— braſilianiſche Oberſt Tafoi , der als Kurier von Rio

Janeiro über Neapel hier angekommen war, hat bereits ſein

Rückreiſe angetreten . In Bezug auf die mehrerwähnten Ver

mählungsprojekte ſcheint es zwiſchen dem braſilianiſchen und dem

neapolitaniſchen Hofe noch zu keinem Reſultate gekommen zu ſeyn

Berlin , 15 . Auguſt . Bei einem heute ſtattgefundenen Ka

balleriemanöver ſah man ganze Züge mit den an Stelle der

Tſchakos tretenden neuen Helmen , um deren gkeit zu

erproben , und ſoll ſich dieſelbe vollkommen bewährt haben .

Leipz. Allg . Z. )

O Berlin , 16. A ö Veröffentlick der 0

tags⸗Abſchiede der chleſi

Sachſen g t durch ihren Inl welch

handlungen von Provinzialverſamml überhaupt be

iſt. Wenn man daher mitunter darübe klagt daß dieſe Landtags

Abſchiede ſich eben nicht von den früheren unterſcheiden , ſo ver —

kennt man die Sphäre dieſes Inſtituts , und legt als Maßſtab

Hoffnungen daran , welche ſich unter den beſtehenden Verhältniſſen

nicht verwirklichen können . Die Ver e der Landtage haben

Bedeutſamkeit umfaßt
überhaupt faſt nur Anträg

und wo dieſel dieſe C erlaſſen , ſehen wir, daß der Staat

in den Abſchieden ſie darauf zurückführt . Man darf ſich daher nicht

wundern , daß jolche die urſprünglich ihnen gebührende Wirkſamkeit

überſchreitende Anträge , welche nur Sache von Reichsſtänden ſeyn

können , vom Staate ſehr kategoriſch , kurz und
den

beant

einfach dahin beſchieden werden , daß dieſelben außer —

zefugniß der Provinzialſtände liegen . Es läß 0
die weiteren Abſchiede D

Rhei f U

ſick 8 5 ſi

Verlk U ¹ wohl kein vermehrte

Die
ſſe

der Landtage

ſind für di kula llen Intereſſen der Provinzen

gewiß wohlthätig , zeigen aber ſo beſtimmt , daß m
f

von jedem mehr als berathenden Einfluſſe frei erhalten will . B

achtungswerth für Viele iſt die der Beſtimmung über alle zwei

Jahre zu berufende Verſammlungen der St inde nun angehängte

chende Veranlaſſung dazu ſeyn wird . “
Klauſel : „

Von der Moſel , 16. Auguſt .

tags - Verhandlungen enthalten in Betreff der ſetz

ein angenommenes Amendement , welch geeignet iſt die A

ſamkeit und 2
die Beſorgniß der Rheinländ 0 d

r die perf R der S bi i

67 Dal

30 2 hl od

nindeſt 500 TI

Jagdpäck 3 eſchloſſen von dem

Kaufleute jeder

ſi b ſind , oder eine ſehr hohe Gewerb

alleſteuer

1

ſie kein be er

überall der Fall iſt, nick Sehalt haben ; alle

germeiſter , alle Privat -⸗ un nalbeamte als ſolche, de

Staats beamte qualifizirt ſind. Es würden alſo die angeſehen

Privatperſonen , die geachtetſten Beamten ausgeſchloſſen — es

läge eine Proſkription des Theiles der Staatsbürger vor

Daß dieſes die Abſicht unſeres Landt ſey, können wir um

ſo weniger glauben , als aus andern Erörterungen deſſelben her —

vorgeht , daß Gleichheit der Bürger vor dem Geſetze ihm ein Hei

ligthum iſt . Wir müſſen alſo annehmen , daß Amendement

nicht vollſtändig veröffentlicht worden iſt, oder daßdaſſelbe nicht

Beſorgniſſe jedoch mußte dieſer Vor

ſäumen , dieſe Beſorgniſſe und

daß das Ueb

war

wollen nicht
gefaßt
und wir

ſpeziell genug

ſchlag erregen ,
Bedenken auszuſprechen . Es mag wahr ſeyn , leberhand

nehmen der Jagdluſt namentlich im Bauern - und Handwerker - Stand

nicht unbeachtet bleiben konn Aber rechtfertigt Dies t

ein Geſetz , welches in ſeinem Schooße die gehäſſigſten Grundſätze

namentlich die der Perſonalprivilegien und der Beamte enariſtokratie

trägt ? Würde das Amendement in das Geſetz aufgenommen , ſo

hätten wir außer den ſchon beſtehenden Geſellſchaftsklaſſen zwei

neue, die Klaſſe der Jagdfähigen und der J fähigen , und es

wären außerdem dieſe Klaſſen wieder ohne die g ˖

ohne Beachtung der rali bildet B. de

Kapitaliſt , der rückſichtlich mögens - und Zeitverhältniſſ

am beſten dem Betriel könnte , W
der Handwerker aber, welcher 30 werbeſteuer und Grundſteuer

zahlt , ( ſo verſtehen wir wenigſt den Ausdruck : direkte Ster en
welcher aber ſein Gen erbe Jagdausübung zu Grunde richtet

würde jagdpachtfähig ſeyn. Alle § mten, bis zum Ober

förſter hinauf , dürften keine Jagd pachten, und doch weist ſie ih

Stand , ſelbſt ihre Pflicht auf die Jagd hii Offenbar kann mar

im Intereſſe der vormundſchaftlichen Rechte d Staates bei einer

Beſchränkung der Jagdluſt nur den Zweckel rmern

Klaſſen vor dem 8 D d

luſt und d
6 l̃

K 1 Beiſpiel

zeigen daß di r F i lche nach den

Zwecke der Beſchränkung unte ollten, ihr nichtunterworfe

ſind , und umgekehrt Man kann ch nicht ſ daf fe
anderes Mi ttel zur Erreichung dieſes Zweck Wäre Dieſes

nämlich ſelbſt wahr , dann würde ſchon ſtar Bedenken ent

ſtehen müſſen , ob es ſich rechtfertigen laſſe, die mögliche Beſſerun

einer Kla auf Koſten der andern Klaſſen zu verſuchen A

es iſt ſelbſt nicht richtig , daß eine Maßregel

ement enthält , das einzige Mittel zur zweck

ik. Es gibt nach unſerer Me facheres Mittel

das wir Alle ſchon kennen gele haber

Wir meinen die Wied rung des in früherer Zeit beſtand
Die H der für d

lich, d

ſa Keiner d Gewehr tragen ohn

ſchein, ſo würde man Anpy und Ausübung der Jagd der
f u 14 od doch 1 Gfr 4 Pey

dafür E bezahlen, und d l B

gung könnte außerdem dem Staate ein nicht unbedeute Ei

kommen verſchaffen , ohne daß ſich Jemand über die vom freier

Willen abhängige Zahlung zu beſchweren das Recht hätte

Man wird vielleicht einwenden , daß die Nothwendigkeit des Waf

fenſcheins es nicht unmöglich machel, die Jagd auch ohne Waffen

ſchein, d. h. im Frevel , auszi 1 2

men z mjedoch D

* ung es ha f

die Konſtatirung der Ja lgung der Jagd

frevler ſich b 5 cb 8 lbſt er ſich k

deutend vermehrt 0 d die Wiedereinführung
die entgegengeſet

k muß. Dann fragen wir aber

ob man glaubt,
d irch das Amendement proponirte Maßregel

mache den Jage lder Klaſſe unmöglich ? Man

zten können , ſondern man wird

en, daß, je größer die Zahl der von den

ſſenen Perſonen iſt , ch die

ichen Jagdfrevler werde aller

agliche Amendement neben dem Umſtande daß es

verletzend in Rechte und Prinzipien eingreift , auch ſeinen Zweck

nicht erreicht , ſo wird man den Wunſe daß es allerhöchſten

Orts unbeachtet bleiben möge , natürlich finden, und dieſen Wunſch

wollen wir hier offen und unverhohlen ausſpr chen.

Aus Bayern , 16. Augufſt . Man ſprichtvon der bevorſte

henden Vermählung unſeres Kronprinzen mit einer Prinzeſſin , durch



de

＋
welche die Verwandtſchaft unſe auſes mit dem preußiſchen Aus Brüſſel kommt uns folgende Mittheilung zu, welche wir

und heſſiſchen Fürſtenhauſe i würt bereitwillig zur Oeffentlichkeit befördern helfen
( Rhein Noſel - Z. ) Bekanntlich öwe von Waterloo der franzöſiſchen N

18. Auguſt . Der vorweggenomm Vericht i lgien ier ein Dorn im Aug Früher hatte di

ipziger Ei den Em ig Hrn hon Beſchluf faß or
6 Berl ht ol Ei ck geblieben zu gel herunter ü

No ißiſch
h dem Lebe ſchil Ve ſſer j A iſch 5 igliſck K S 6

ßelt, hat ihre gut r. Ende Fel ˖ he
hlt 8 Ki Revol Soir lche der Miniſter der öffentli n
lch ir R 2 f 0 ann ö
artig , wie fren Naf r Literatur ül

bührt ie der behandelt , und am kannte Grö d holper nd ſtol
allerwenigſten ſcheint man in rlin geneigt , ihm, wie der bekann den Vorſchlag mack den Lö durck
Heſſe , bedientenmäßig einen F

— —
zu bringen . Wer aber zu erſetzen . Allerdi ſt inicht ſo

dieſe Bedientenn Roll ſind nun Korre Wunſche

ſpondenten verſchie ien man glauben könnte , ein , das

ſie liefen dem regens bis Abends nach , [ Nichts
im ih genaueſte „ wichtige dem das De U 1

Nachrick as für Rock große Stellen d
Thiers trage und was für Beinkleider , ob ſeine Sti von allen der Auf di V iſt de

oder f ſeyen , ob er mit einem ſeidenen oder waltigen auf der Spitze in e vorauszuſel
ktuch ſich ſchneuze, wo und wie er zu Mittag ſpeiſe , in welchen ſem zuvorzr haben ſich mehrere Belgier

oder Komödie er gehe , was er für Geſichter dort mache , Gent und vereinigt , um nächſtens eine
die Naſe der Länge oder der Quere trage ꝛc. ꝛc. Es geht [ Herſtellung des Denkmals zu eröffnen . Wir hoff

doch wahrlich Nichts über ſolche „Publiziſten “ aus Krähwinkel ! land , deſſen Freiheit eben ſo gut , wie die Hollar
Wir wünſchen gewiß nicht , daß man Hrn . Thiers ungeziemend auf den Ebenen von Waterloo erblühte , dem darum
behandeln ſolle , gerade das Gegentheil ; aber mögen auch deutſche Rieſenwächter am Grabe unſerer gefallenen Brüd
Zeit nick ſſen , was ſie ſich ſelbſt , und vor Allem , was [ ſeyn muß, dabei nicht zurückſtehen , und eben ſo gut d

i U Publik ſchuldig ſind nicht verfranzosten Bel ein Scherflein zu d

K cl 8
Hamburce lick 4

zolldirel Ke Zeilen U Spalten gön
8 kun Anzeige über die Fomité' s , welch

hl itſch Zollverein onen übernir tend . “

8 Renr 8velch hen
1rgiſche gehe ü 8 f

Porged „ 0 PCf 0 8letzte ldie Hamburg - Bergedorfer Ei zum 0 k ‚
und genanntes Städtchen ganz auf lübiſchem Gebiet lie — Fraktionen der republikaniſchen und der

gen; dann auch , weil ſich ſpäter an die Hauptbahn eine Neben - ſen Vorwand ergreifen , um an gewiſſen
bahn zur Verbindung mit der Oſtſee anſchließen könnte , was für auf die Stimmung der Bevölkerung inzuwirken . Di
Lübeck eine Lebeusfrage ſeyn würde . — Hinſichtlich des Anſchluſſes kung, anfangs verſteckt , jetzt faſt öffentlich , hat ſich beſor
Mecklenburgs verſichern Eingeweihte , daß ſolcher ſchon ſeit länge - [ Süden bemerklich ge macht. Politiſche Emiſſäre haben ſich in mel
rer Zeit vorbereitet wird ; ſie ——

— Zweifel am Zuſtande — reren Departements gezeigt . Ueberall , wo Unordnung tund
kommen deſſelben . Hiedurch würde Dänemark , in ſo fern es [ſah man Leute , bekannt durch die Ueberſpanntheit ihrer d
Lauenburg betrifft , Nachbar des Aben Vereins , und wir wären von gierung feindſeligen Meinungen , 3 den — — e
demſelben nur durch dieſes He 1 . im getrennt . Auch in Han - [ die Gemüther aufzureizen di die N
nover ſoll die Meinung für den Beitritt immer mehr Anhän durch grobe Lügen zu ſtrafbarer
zewinner E r vorausſehen daß d Ha idte 1

jens werden die H Hpoerr
＋ 5 4 U

ſeſſenen Bürgerſchaft 23 org rdn

legt, mithin U bekar
de J

rn wird wohl dieſer
In e

ſeit einigen Tagen a Ufalver
läßt heute im Temps ſeine Ver⸗

ner langjährigen Gef 1, an⸗
K

Ausforderung auf Piſtolen an
Dieſer Letztere behauptet , die Wahl der

eilten ſick r weiteren Abe ind ſchlägt ein Degenduell vor . — So eben
breitung Einhalt zu thun, aber noch iſt über einen günſtigen Er geht auch von Di aus Deutſchland eine Ausforderung an
folg dieſer Bemühungen Nichts kund ger en. Am 18. fielen Hrn. Heine hier ein, worin Hr . Rieſſer demſelben anbtetet , die
die glühenden Nadeln bis in die S von Klauſenburg herab Rei Paris zuen

——Am 19. Nachmitte zwiſchen 4 uͤnd 5 Uhr war der Brand ſo O0 P 18 Auguf Der Süden Frankreichs gheftig, daß der aufſte igende ich die Sonne verdunkelte , und jed keinem Ausbruche kon
dieſelbe nur wie eine rothe Scheibe durchleuchtete . Seit dem 20 Männer velche den dortigen Brennſtoff energiſck en
jedoch iſt bei uns kein Rauch mehr ſichtbar . ( Siebenb . B. ) könnten , und wo die politiſche Leitung fehlt , kann da a

Belgien . nur ein vereinzeltes und zerſplittertes ſeyn . 8 woGournal de Bruxelles . ) Man verſichert , daß Graf Mue — die Parteien ſelbſt in der Munizipaloppoſition jetzt keine politiſche
enaere im Begriff ſteht , nach Paris abzureiſen und die kommer Farbe zeigen , weil ſie den Zeitpunkt nicht günſtig finden , und die

ziellen Unterhandlungen wieder aufzunehmen . Hr. Deschamps Minen noch nicht weit genug gegraben ſind . So wuchert denn
Mitglied der Repräſentantenkammer , wird ihn begleiten die Unzufriedenheit in Frankreich trotz der großen Abſpannur
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langſam fort , und der hieſige Boden iſt und bleibt vulkaniſch . Zu künftige Beſtimmung der Beamten deſſelben iſt noch nicht deutlich

behaupten , der Krater ſey ausgebrannt , iſt eben ſo thöricht , als ausgeſprochen . Am 14. ſtarb Hr . Regny , Generalintendant der

prophezeien zu wollen , wann wieder die Lava ausſtrömen werde . “ Finanzen . Seine Leiche begleiteten die Miniſter , ſo wie das Per⸗

Lebhafter , als je , wird natürlich die künftige Kammerſitzung wer⸗ ſonal der franzöſiſchen Geſandtſchaft , zu Grabe . Am 21. ging der

Infanterie - Oberſtleutnant Goesmann mit Tod ab. — Der Courrier

den , und das Miniſterium Guizot wird manchen Stoß aushalten

müſſen . Jetzt , wo die Gemüther ſchlecht geſtimmt ſind , iſt es der enthält folgende königliche Verordnung : „ Otto ꝛe. Wir bewilligen

Regierung nicht mehr möglich , die Kammerauflöſung zu dekretiren , (auf deſſen Nachſuchen , dem bisherigen Staatsſekretär im Departe

da bei der jetzigen Mißſtimmung der Departemente die Wahlen ſich ment des Kriegs , Chriſtian v. Schmaltz , ſeine Entlaſſung aus un—

mehr zur Oppoſition neigen würden . Der jetzigen Kammer aber ſerm Dienſte , indem Wir ihm Unſere hohe Zufriedenheit ausdrü —

ſteht ihre letzte Sitzung bevor , da ihr Mandat nur bis 1842 [cken für die ausgezeichneten Leiſtungen n ährend ſeiner Verwaltung

gilt , alſo im Jahre 1842 dennoch neue Wahlen erfolgen müſſen . Mit Treue und Ergebenheit hat er Uns und Unſerem König⸗

Bei der hieſigen Beweglichkeit der öffentlichen Meinung iſt an eine reich ſolche erwieſen ; beſonders aber in Befeſtigung der Manns

8 *
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ruhige Entwicklung der innern Zuſtände gar nicht zu denken . Die zucht in der Armee , in der Ueberwachung und Aufrechthaltung

Miniſter flicken und nähen in größten Nöthen , um die Fetzen zu des Ehrgeizes und des militäriſchen Wetteifers , und in Hand

ſammenzufügen , aber die ganze Verwaltung bleibt Flickwer . Von [ habung einer guten Ordnung in der Kriegsverwaltung . Der

das Uebel Staatsſekretär - Miniſterpräſident iſt beauftragt , gegenwärtige Ver

ordnung zu kontraſigniren und zu eröffentlichen . Athen , den 30

erſcheint kein Rettungsengel , und der nächſte Tag bringt neue Juni ( 12 . Juli ) 1841 . Otto . A. Maurokordatos . “ — Der funk

Sorge . So kümmerlich ſchleppt ſich die hieſige Staatsmaſchine tionirende Hofmarſchall , Baron v. Stengel , begleitete am 12. , dem

fort . Selbſt die beſten Talente reiben ſich troſtlos auf , und [ Tage der Abreiſe , den General in einer Hofequipage nach dem

Piräus ; dort ſagte der größte Theil der Offiziere der Garniſon

gründlicher Heilung iſt da nicht die Rede ; man ſchiebt

auf morgen , und lebt von Tage zu Tage . Ueber Nacht aber

ſchöpfen in das lecke Faß der hieſigen Danaiden . Deßhalb auch

rüttelt jede Partei an der beſtehenden Verfaſſung , und alle Mitel dem würdigen Mann Lebewohl . Die Muſikbande der Infanterie

ſcheinen gut , um allmählig zu untergraben und dann bei Gelegen ſtund am Ufer und ſpielte , während Hr. v. Schmaltz in der Barke

heit zu ſtürzen . Auch in vielen Köpfen der Orleaniſten ſpuckennach dem Lloyd ' ſchen Dampfboot f u Fournaliſtik gl

allerlei Hirngeſpinnſte von Reaktionen und Verſtärkung der Re in dem Abgang des Generals einen Sieg zu feier und fährt

ierungsgewalt , wenn nur erſt Paris befeſtigt ſeyn. Dabei hält fort in Schmähungen gegen alle deutſchen Offiziere , beſonders

9¹
Ludwig⸗Philipp ſeine ungeduldigen Anhänger zur Zeit noch vor

ſichtig zurück ; wenn aber einſt die Kammer dieſen Zügel ent⸗

wenden und vorwärts dringen ſollte , wo würde alsdann der Wi⸗ man den Aion liest , welcher verlangt , daß ſelbſt die Griechen

derſtand bleiben ? — Eben dieſer wichtigen Fragen wegen wirft man

ſich auch oft die andere (wichtigſte ) Frage auf : Wird die innere [ Königreichs ſind ? D

Unbehaglichkeit ſich nicht zuletzt nach außen wenden , und , des in⸗haben , daß Epirus , T

nern Kampfes müde , Krieg ſuchen ? Thiers wollte Dies 1840 , chei , die Moldau , K nſtantinopel , Smyrna , Zypern , Rhodus

ſolche, die noch im bayriſchen Dienſte ſtehen . Darf man ſich

wundern , wenn die Griechen gegen alle Fremden ſchreiben , wenn

aus dem Staatsdienſt entfernt werden , die nicht Eingeborne des

eſe Herren ſcheinen gänzlich vergeſſen zui

heſſalien , Mazedonien , Thrazien , die Walla⸗

0

den Traktat vom 15. Juli zum Vorwande brauchend , um der [ Kreta , Samos , Chios , Ipſara ꝛc. ihre Hilfe ſchickten zum großer

neuen Dynaſtie „die Kriegstaufe zu geben . “ Deßhalb bleibt [ [ Werk der Befreiung ! Von der Gränze bei Lamia hat die

Frankreich noch immer nur in proviſoriſchen Zuſtänden , und deß⸗ Regierung die Nachricht erhalten , daß dort der ehemalige Phalan⸗

halb muß Deutſchland wachſam und einig bleiben . Wer in diegitenmajor Valenzas mit ſeinem Korps wieder das griechiſche —

Welt hinausſchreibt , Frankreich denke nicht mehr an Erobern und [ Gebiet überſchritten habe, und viel Unheil befürchten laſſe . Es

Vergrößern , der täuſcht ſich über die Wahrheit oder verhehlt die iſt daher am 25. eine Eskadron Lanzenreiter von hier abgegangen

ich aus andern Garniſoner rd Abtheilungen dahin

ſelbe . Wer auspoſaunt , nur die Exaltirten in Frankreich und ar nde

ſtrebten nach dem Umſturz der beſtehenden Verträge , der kennt die beord um Ruheſtörungen z rhi Für Kreta hat

Verhältniſſe nicht Auf Koſten des Auslandes ſich im In an hier zuletzt ganz öffentlich geworben Noch vorgeſtern Abend

kann in einer unfernen Zukunft die Loſung verſammelten ſich auf einem Platze vor der Stadt 350 bewaffnete

[ Leute , und zogen dann mit klingendem Spiel ( denn ſie hatten

Schweden .
Trompeter an ihrer Spitze ) und einigen Fahnen nach dem Pha —

S fl. D 0 erus , wo ſie von kleinen Fahrzeugen erwartet wurden , um nach

Stockholm , 10 . Auguſt . Der von hier abberufene kaiſer — — — — 0 6 pedi — i nun 8 5
FIng,vreichiſche Gef Nraf N Kreta gebr zu werden. Dieſe Expedition, die nun durch die

lich öſterreichiſche Geſandte Graf Woyna erhielt am 8. ſeine alb⸗ —
5

ück 8 Wortbeil

ſchiedsaudienz , und ſtellte zugleich den kürzlich angekommenen kai⸗
— 0 5 vir 9 oine * 0 nüßiger 0 »Ddere eon

ſerlichen Kammerherrn Graf Rechberg als Geſchäftsträger ſeines R Haufen müßiger Leute , deren Baſenn

Hofes vor ( Frankf . O. P. A. Z. )
ſtets die öffentliche Sicherheit gefährdet , befreit worden waären

* D. A. 8
( Allg . 3 . )

nern retten , das

Frankreichs werden

Türkei . — — ů — —

D Konſtautinopel , 4. Auguſt . Ueber die Unterwerfung Großh . Hoftheater in Karlsruhe

Kandia ' s , wovon am 1. die offizielle Nachricht eingegangen war , Sonntag , den 22. Anguſt : Johannes Gutenber P

ſind nun detaillirte Berichte bekannt . Die Inſurgenten ſcheinen 3 Abtheilungen, von Charlotte Birch Pfeiffer. Hr . Hock, J es

eingeſehen zu haben , daß ſie weder an Zahl noch an Bewaffnung Gutenberg Demoiſelle Mathilde Straus , Katharina Fuſt, zum erſten

ihren Gegnern bei einem Entſcheidungskampfe gewachſen ſeyen , theatraliſchen Verſuch .

und ließen es nicht bis zum Aeußerſten kommen . Die Hellenen
*

fi 7
U Schiffen nach Syra zurückgebre zorden

2

A 35 —9 — * worden. — Neunzehnte Verſammlung der Geſellſchaft

inſere Hauptſ ſt
in

Allarm über eine aus Smyrna einge deutſcher Naturforſcher und Aerzte .

troffene Trauerpoſt : eine ungeheure Feuersbrunſt hat die zweite

Hauptſtadt des Reiches in eine Brandſtätte verwandelt . An
U

——— w—I—ᷣ—³—

Die unterzeichneten Geſchäftsführer der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher

Pachrichten über dieſes i nn und Aerzte für deren zu Braunſchweig am achtzehnten September und an den

näheren Ne
chrichten . über Reſes unheiloolle Ereigniß , welches den Jo dieſes Jahres ſtattfindende neunzehnte Verſammlung wieder

fränkiſchen Handelsſtand mit harten Verluſten bedroht , fehlt es hole ihre in den öffentlichen Blattern des In⸗ und Auslandes

noch . Die Smyrnaer Blätter , ſo wie die gewöhnliche Poſt , ſind ] mehrn at gemachten Einladungen , und zwar durch dieſe Zeilen beſon

Kataſtro Zaebli ders
die Naturforſcher und Aerzte , wie überhaupt an Alle, die ſich wiſſen⸗

lae ner Kataſtr ohe aus ebli hen. ders ar die Naturforſcher und Aerzte, 31 0

in Golge iener * 5 ſchaftlich mit Naturkunde oder Medizin beſchäftigen , im Königreiche Hannover .

Griechenland
ationskarten vom 14. September an bis

8 8

0

Sie bemerken hierbei , daß die Legitim u

8 ——
zum Schluſſe der Verſammlung im Empfangbüreau im herzoglich Bevernſchen

Athen , 30 . Juli . Die Auflöſung des Kabinetts iſt noch [Schloſſe nebſt dem Programme , welchem die Statuten beigefügt wurden , aus

nicht erfolgt , dürfte aber bald geſchehen , da die verſchiedenen Mi —

niſterien direkt an den König nunmehr berichten , und das Kabinett

gegeben werden .

Braunſchweig , im Auguſt 1841 .

ſich nur mit Aufarbeitung der frühern Akten beſchäftigt . Die v . Strombeck . Dr . Mausfeld .

Verleger und Drucker : A. Knittel .Ver
Verantwortlicher Redakteur : Dr . Friedrich Giehne .
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